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Praxishygiene

SciCan setzt Standards
für das Sterilisieren
In den letzten zehn bis zwölf Jahren haben tausende STATIM Sterilisatoren der Firma SciCan den Weg in
deutsche Praxen gefunden. Die Vorteile des STATIM sind Geschwindigkeit, Kompaktheit und die war-
tungsfreundliche Bauweise. Instrumente, inklusive Hand- und Winkelstücke, können im sechs- bis
zehnminütigen Sterilisationszyklus sterilisiert werden.
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� Die Luftentfernung aus der Sterilisationskammer
wird als maßgebliche Voraussetzung für die Sterili-
sation betrachtet, da Luft das Einwirken des Sterili-
sationsdampfes behindert. In der neuen Europäi-

schen Norm EN 13060 wird anerkannt, dass es mehr
als eine Art der Luftentfernung gibt. Der STATIM Kas-
settenautoklav nimmt sich die erforderliche Dyna-
mik zur Sterilisation aus einem Mehrfachdruck-
wechsel im Supra-Atmosphärischen Druckbereich.
Dieser STATIM-Prozess ist mindestens fünfmal
schneller als der typische 45–70 Minuten B Zyklus
für verpackte Fest- und Hohlkörperinstrumente. 

Der zukünftige Hygieneleitfaden des Robert
Koch-Institutes (RKI) und der zukünftige Hygiene-
plan der Bundeszahnärztekammer und des Deut-
schen Arbeitskreises für Hygiene in der Zahnarzt-
praxis (DAHZ) beschreiben, dass unkritische und se-
mikritische Instrumente, bei unmittelbarer Anwen-
dung nach der Sterilisation, unverpackt sterilisiert
werden dürfen. Das zeichnet den STATIM aus:
unverpackte Sterilisation von Instrumenten zwi-
schen der Patientenbehandlung.

Der STATIM wird entsprechend der neuen Europä-
ischen Norm EN 13060 hergestellt und zertifiziert. In
Übereinstimmung mit Punkt 7.1 der Norm wurden
2004 und 2005 eine große Zahl modernster Hohlkör-
perinstrumente (u. a. Hand- und Winkelstücke) in ei-
nem unabhängigen mikrobiologischen Testverfah-
ren nach EN14937 im STATIM geprüft. Als Routinetest
wird der  STATIMhelix mitgeliefert. Mit diesem Test
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